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Fern»»? 478 Mittwoch den 18 . Oktober 1933 . Fernruf 478 68. Zahrgan

lagesspiegel ?
Aus verschiedenen Kreisen sind der Reichsregierüng wettere zu-

skimmende Kundgebungen zu dem Austritt aus dem Völkerbund
zugegangen.

Der krediiausschutz der Deutschen Rentenbank.Kreditanstalt hat
aus dem Arbeiksbeschafsungsprogrammvom 1 . Juni 1933 erneut
Darlehensbewilligungen im Gesamtbetrag von über 13 Mll . Mk .
ausgesprochen.

Vom 29. bis 31 . Oktober findet in Dresden der Deutsche Evan¬
gelische Elkernkag statt.

Der preußische Kultusminister ordnete eine grundsätzliche Neu¬
regelung des habilitakionsversahrens in Preußen an. Zukünftige !
Dozenten müssen in einem Arbeitslager mehrere Monate gedient
haben. !

Eine in der Lchwabenhalle in Newark (New-Jerseyj tagende !
nationalsozialistische Versammlung wurde das Opfer eines uner- !
hörten jüdisch- marxistischen Aeberfalls. Es entspann sich ein er- !
bitkerker Nahkamps. 12 Personen wurden verletzt. 7 Personen, !
darunter 6 Juden , wurden verhaftet.

Das südslawische Kabinett ist wegen Meinungsverschiedenheiten
der Minister mit dem Ministerpräsidenten über die Staakssinanzen
zurückgetreken.

MeikszeWis Neuraths
Reichsaußenminister Frhr. von Neurath unterrichtete gestern

die ausländische Presse über die Gründe und Ziele der am Sams¬
tag getroffenen Entscheidung der Reichsregierung: Will man die
Teilung der Völker in Sieger und Besiegte verewigen oder end - f
lich den Grundsatz anerkennen, daß alle Staaten gleichberechtigte
Mitglieder der Völkergemeinschaft sind ? Dies ist entscheidend für
jede internationale Zusammenarbeit. Am letzten Samstag ist in
Genf klar zutage getreten, daß man dem deutschen Volk in einer
seiner höchsten Existenzfragen, in der Frage seiner nationalen
Sicherheit , die Gleichberechtigung versagt. Damit haben die Mächte
das Fundament zerstört, auf dem allein sich ein ehr "

stes und
fruchtbares Zusammenwirken der Völker denken läßt . Mit dem
offenbaren Willen zur grundsätzlichen Diskriminierung Deutsch¬
lands haben sie den Grundgedanken des Völkerbunds verletzt ,
haben sie selbst bekundet , daß sie auf eine aufrichtige und wirkliche
Zusammenarbeit mit Deutschland keinen Wert legen .

In der ersten amtlichen Kundgebung des Völkerbundsrats an
die deutsche Regierung vom Dezember 1924 stehen die folgenden
Worte, die ohne jeden Kommentar für sich selbst sprechen :

„Der Rat nimmt Kenntnis davon, daß die deutsche Regierung
in Ansehung der Voraussetzungen, unter denen Deutschland in den s
Völkerbund einzutretc-n wünscht , auf jede Absicht verzichtet , für
Deutschland besondere Vergünstigungen zu verlangen, daß sie ^

s aber erwartet , daß dieser Eintritt sich auf dem Fuß der Gleich- !
l berechkigung vollzieht . Der Rat stellt fest, daß die zehn befragten !

Regierungen, d . h . die Ratsmächte, über diese Voraussetzung
völlig einig sind .

"
Diese Feststellung allein konnte die Grundlage für die Haltung ,Deutschlands in der Abrllstungsfrage sein.
Niemand konnte an dem Ernst Deutschlands mehr zweifeln , !

als es sich im Sommer vorigen Jahrs wegen der damals schon
offenbar werdenden Verweigerung der Gleichberechtigung von
der Abrüstungskonferenz zurückzog.

Der Reichsaußenminister schilderte die Bemühungen um das
Zustandekommen der Fünfmächt

'
eerklärung mit der ausdrücklichen

Anerkennung der deutschen Gleichberechtigung . Als wir nach
diesen Verhandlungen wieder an den diplomatischen Besprechun¬
gen beteiligt wurden, mußten wir mit Bedauern und Befremden
feststellcn, daß die bisherige Grundlage der Konfercnzverhand-
lungen (der Mac Donald-Plan) gar nicht mehr bestand . Es stellte
sich heraus , daß der englische Plan von seinen Urhebern selbst
nicht mehr anerkannt wurde und daß man ihn grundlegendändern wollte . Gegenüber diesem Entschluß , die mit so viel
Mühe aufgebaute Grundlage für ein befriedigendes Abrüstungs¬
abkommen einseitig zum Nachteil Deutschlands wieder zu beseiti¬
gen und sich damit über die Dezember -Vereinbarung hinwegzu¬
setzen , gab es für uns nur eine Antwort , den Austritt aus der
Konferenz .

Die Staatsmänner und Diplomaten aber, die an den Verhand¬
lungen beteiligt waren , sind durch unseren Schritt in keiner Weise
überrascht worden. Wir haben während der letzten Genfer Be- !
sprechungen mit aller Deutlichkeit auf die Folgerungen hin - I
gewiesen , die wir ziehen müßten, wenn man uns in der jetzt !
geplanten Weise die Gleichberechtigung versagen würde. Mit !
Bkikstdigung stelle ich fest , daß es während dieser letzten Ver - !

MitMckMNeWMdMkMche
Das deutsche Handwerk ist nicht toti Gegen all >

die Gefahren des zurückliegenden Wirtschafts¬
systems hat es sich behauptet und hat dadurch seine
Lebenskraft und sein Lebensrecht bewiesen , freilich
hat besonders die Nachkriegszeit dem Handwerk
schwer zugeseht . Mancher ist auf der Strecke ge¬
blieben . Wenn nun das Handwerk anseht , seine s

« alte Geltung wieder zu erringen , so genießt es mit j
Recht den Schuh des neuen Staats , der dadurch
eine seiner besten Stützen festigt. Das Handwerk -
braucht nicht mehr als Jnteressenkgruppe zu kämp- !
sen ; es ist heute gesorgt , daß sein Vorwärtsstreben
der Gesamtheit dient . Anser Volk und seine Wirt¬
schaft können nicht gesunden , wenn ein Glied krank
>st.

Nicht nur als Wirtschastsfaktor muß uns das '
Handwerk erhalten bleiben und neu gestärkt wer - -
den. Auch als Träger hoher sittlicher und kultureller jWerte brauchen wir es . Die alten handwerkertu - ,
genden müssen manchen Ungeist , der sich in unser ZVolk eingeschlichen hat, verdrängen helfen . Das i
echte Verhältnis zwischen Meister , Gesellen und
Lehrling zeigt uns ein Stück Volksgemeinschaft . Die
handwerksmäßige Arbeit — man braucht gar nicht !
an die hohen Leistungen handwerklicher Kunst zudenken — verbindet den Hersteller mit dem Werk;

'
diese Bindung ist ein Hauptjchuh gegen materiali - s
stische Verflachung und gegen die daraus in der j
Vergangenheit sich ergebenen Erscheinungen . '

Wer in der letzten Zeit an Handwerkerkagungen j
teilgenommen hak, - er hat mit Freude vernehmen jkönnen, mit welch gutem Geist man dem Hand¬
werksfleiß wieder zu seinem Lohn verhelfen will !
und mit welcher Entschlossenheit man daran geht,die Skandesehre rein zu halten . Mit Recht fordert jdas Handwerk auskömmlichen Preis ; es billigt
diesen aber nur für gute und beste Leistung zu,
zwingt also zum Wettbewerb im Sinne der höchsten
Leistung . Damit ist dem Auftraggeber am besten
gedient . Darum habe jeder Vertrauen zum Hand¬werker und darum wende er ihm seine Aufträge zu.Er hat die Gewähr , daß er nicht nur gut und preis¬wert bedient wird , er hak auch noch den Vorteil ,daß seine persönlichen Wünsche berücksichtigt werden
können. >

Wer jetzt Aufträge ans Handwerk erteilt , übt !
damit nur Pflichterfüllung seinem Volke gegen - ?über. Er erhält ihm einen wirtschaftlich außeror¬
dentlich wertvollen Berufsskand und er erhält ihm ,
einen Stand , ohne den unser deutsches Wesen nur ^
halb wäre . Geschäftsbelebung im Handwerk ist !
gleichzeitig Minderung der allgemeinen Arbeits - j
losigkeit ; das zeigen die Verhältnisse in unserer l
Stadt in besonderem Maße .

Auch bei allen Einkäufen sei sich der Einzelne
bewußt , daß er nur deutsche Ware wählen darf, :
wenn er nicht ein Schädling an seinem Volk seinwill . Wird fremde Ware rücksichtslos abgelehnt , so
kommt der Kaufmann schon von selbst dazu , sie sich !
nicht mehr zu beschaffen.

Pflichtvergessen und ehrlos ist derjenige , der jetzt
Aufträge vergeben oder Anschaffungen machenkann und es nicht tut. Und fast jeder hat Gelegen¬
heit, auch der kleinste ! Viele wenig geben ein Viel .

Kießling , ^
Bürgermeisteramtsverweser in Wildbad .

Handlungen von seiten der Vertreter der Vereinigte» Staaten
und Italien nicht an ernsten Bemühungen gefehlt hat, zu ver¬
mitteln. Alle diese Bemühungen scheiterten aber an dem Be- j
streben anderer Mächte , eine Einheitsfront gegen Deutschland zu - s
stände zu bringen. Wir hielten an dem ursprünglichen englischen !
Plan und an einer Abkommensdauer von fünf Jahren fest , lehn¬ten den Gedanken einer Bewährungsfrist ab und bestanden darauf ,daß die Verwirklichung unserer Gleichberechtigung nicht erst nachJahren, sondern alsbald beginnen müsse. Wir waren bereit, die
Umwandlung der Reichswehr in ein kurz dienendes Heer sofortin Angriff zu nehmen .

Der Reichsaußenminister wies dann die Behauptung S i m o n s
zurück, daß Deutschland über seine früheren Forderungen hinaus¬
gegangen sei, und zeigte , wie man gegen Deutschland mit Ver¬
dächtigungen arbeitet,

Ich muß mit aller Bestimmtheit feststellen , daß nicht unsere
Forderungen , sondern die Haltung der Gegenseite es gewesen ist,die eine Fortführung der Verhandlungen unmöglich gemacht hat .Der englische Außenminister hat in seiner Erklärung vom Sams¬
tag unter Zustimmung Frankreichs und der Vereinigten Staatenan die Stelle des Mac Donald-Plans einen neuen plan gesetzt .Die Abrüstung der hochgerüsteten Staaten soll darnach um vier
Jahre hinausgeschoben, soll aber auch für die spätere Periode
noch keineswegs bindend festgelegt werden, da sie von dem Erfolgdes Ueberwachungssystems abhängig gemacht wird. Praktisch be¬
schränkt sich die Kontrolle aber aus Deutschland , weil dieses alleinin den nächsten Jahren einschneidenden Rüstungsbeschränkungen
unterworfen wäre . Die anderen Mächte hätten es also jederzeitin der Hand, sich aus das Nlchtfunktionieren der Kontrolle oder
angeblich « deutsche Vertragsverletzungen zu berufen, um Ihrermateriellen Abrüstungsverpflichkung auszuweichen.

Die Ersetzung der vorzüglich ausgebildeten 100 000 Mann der
Reichswehr durch die doppelte Zahl kurz dienender Mannschaften
ist offensichtlich noch eine weitere Schwächung unserer jetzigenminimalen Wehrkraft, zumal da selbst die uns jetzt gestatteten
Versailler Waffen nur für die jeweils im Dienste stehenden 200 OOOMann, nicht aber für die zur Entlassung kommenden Mannschaften
bewilligt werden sollten . Deutschland hätte also 200 000 Gewehrein den Händen kurz ausgebildeter Leute gegenüber etwa achtMillionen Gewehren der Franzosen. Es ist geradezu ein hohn ,wenn diese zweite Entwaffnung mit dem Schlagwort der Nicht-
aufrüstung Deutschlands begründet wird.

Hat man es wirklich für möglich gehalten, daß sich die
deutsche Regierung mit dem Gedanken einer Bewährungsfrist
abfinden könnte , der schon an sich eine undiskutierbare Herab¬
setzung darstellt und dessen Begründung ich nur als eine beleidi¬
gende Verleumdung der deutschen Regierung und als eine völlig
grundlose Verdächtigung ihrer politischen Absichten kennzeichnenkann . Denn was führt man zur Begründung dieses unmöglichenPlans an ? Es ist die angebliche Gefährdung des europäischen
Friedens durch das neue Deutschland .

Zum Schluß erklärte der Reichsaußenminister, die Konferenz
möge zeigen , ob sie etwas leisten könne . Deutschland sei ab¬
gerüstet, und niemand könne den gewaltigen Rüstungsabstand

zwischen uns und den anderen leugnen. Deutschland wird selbst¬
verständlich ernste Abrüstungsvorschläge jederzeit prüfen und
auch weiterhin bereit bleiben , sich auf der Grundlage der Gleich¬
berechtigung über sein künftiges Rüstungsregime zu verständigen.

Erklärung der amerikanischen Abordnung
Genf , 17 . Okt. Die amerikanische Mordnung auf der Ab¬

rüstungskonferenz veröffentlicht « ine Erklärung , die ameri¬
kanische Regierung wünsche eine Wetterführung der Ver¬
handlungen bis zum endgültigen Erfolg . Die amerikanisch»
Regierung sei in keiner Weise der politische Verbündet«
irgend einer europäischen Macht . Die Frage , wie wert der
gegenwärtige Augenblick günstig für eine Fortsetzung der
Verhandlungen sei , müsse jetzt von Europa und nicht von
den Vereinigten Staaten entschieden werden. Im Lauf der
kommenden Woche würden zwischen den Hauptstädten Euro¬
pas Beratungen stattfinden. Die amerikanische Abordnung
hege nicht den Wusch, daran aktiv teilzunehmen, da es sich
hierbei um Fragen rein politischen Charakters handle.

Italienische Abrechnung mit Genf
Mailand , 17 . Okt. Zur Vertagung der Abrüstungs¬

konferenz schreibt die „Stampa "
: Nach Genf werde man

erst wieder gehen , wenn die vier westlichen Mächte Zusam¬
men mit den Vereinigten Staaten sich verständigt haben
und nicht vorher . Die Gleichberechtigung sei vor allem
eine moralische Frage . Der „Cmviere Lella Sera " schreibt,
Mussolini sei der einzige Staatsmann gewesen , der dis
Krankheit des Völkerbunds richtig beurteilt, die Bedeutungder Abrüstungskonferenz erkannt, und die Gefahren hervor-
gehoben habe , die einem Mißerfolg entspringen müßten.
Italien wolle die Wiederaufnahme der Verhandlungen auf
anderer Grundlage erleichtern und eine vollständige Aus«
schaltung Deutschlands verhindern.

Was tut Italien ?
Paris , 17. Okt. In der Presse kommt die Sorge umdas Weiterbestehen des Völkerbunds zum Ausdruck - Rammt -

lick bestehe Unsicherheit darüber , was Italien tun werde.

Hast Du Deinen Auftrag für das Handwerk
Hraöe auf öen EiiHMm D ^ ^ ^ « L » . «

- ^ schonvergeben?Geradeaufdrch kommt es au!



nachdem nun nker' Größmachte Deutschland , Rußland , Japan
und Vereinigt « Staaten außerhalb des Bunds stehen.

Englische Stimcken
London , 17 . Okt. Schatzkanzler Neville Chamberlain

erklärte in einer Rede in Nottingham das Vorgehen der
deutschen Regierung sei tief bedauerlich und überstürzt . Die
von Minister Simon gemachten Vorschläge wären besonders
geeignet gewesen , Deutschland die volle — Gleichheit der
Behandlung nach einer vernünftigen Probezeit zu geben .
Die jetzige Lage erfordere eine sehr ruhige und überlegte Er¬
wägung . Im übrigen sei keine Nachricht so gut oder so
schlecht, wie es zuerst den Anschein habe . Der Erzbischof von
Canterbury bezeichnet« den deutschen Beschluß als erstaun¬
lich und bedauerlich . Der Oppositionsführer Landsbury
sprach sich scharf gegen eine „ Wiederaufrüstung " Deutschlands
unter der nationalsozialistischen Regierung aus .

Di« „Times " tritt in einem Leitartikel im Sinn des Aus¬
wärtigen Amts dafür ein , daß sich die Abrüstungskonferenz
aus eine kurze Darstellung der Lage einigen solle , der man
dann den deutschen Standpunkt gegenüberstellen soll . Dann
bestünde vielleicht noch eine Hoffnung , entweder mit Hilfe
des Viermächtepaktes den Bruch zu heilen oder aber die
Welt über diejenigen urteilen zu lassen, die den Bruch her¬
beigeführt haben . Die „ Daily Mail " hält Verhandlungen
im Rahmen des Viermächtepakts für möglich, warnt aber
England , sich zu neuen Zugeständnissen bewegen zu lassen.

Amerika hält sich abseits
WaMngkon , 17 . Okt. Von höchster Regierungsseite ver¬

lautet , die Vertreter der Vereinigten Staaten in Genf wer¬
den an den halbamtlichen Besprechungen in Genf bis zum
Wiederzusammentritt der Abrüstungskonferenz nicht teil¬
nehmen . Roosevelt vertrete die Auffassung , daß die nächsten
Besprechungen nichts mit der Abrüstung zu tun haben , son¬
dern rein politischer Natur seien . Er beabsichtige , die Ver¬
einigten Staaten aus den europäischen politischen Quer¬
treibereien herauszuhalten . Er habe die amerikanische Ab¬
ordnung in Genf angewiesen , nur an ausgesprochenen Ab¬
rüstungsfragen mitzuarbeiten .

Austrittsabsichten Ungarns ?
Budapest , 17 . Okt. Mehrere Blätter stellen sich auf den

Standpunkt , mit der Verweigerung der Gleichberechtigung
an Deutschland werde auch Ungarn getroffen . Ungarn werde
daher zu erwägen haben , ob es dem Beispiel Deutschlands
folgen wolle , und zwar nur aus dem Grund , weil es auf
Einhaltung der Friedensverträge durch die Siegermächts
dringen müsse.

Der ReWWsSMprllzetz
Berlin . 17 . Okt. Die Verhandlung beginnt kurz nach 10 Uhr .

Senatspräsident Dr . Bünger macht zunächst Mitteilung über
den plötzlichen Tod des niederländischen Generalkonsuls in Leipzig ,
knobl , der im Ufatheater von einem Herzschlag betroffen wurde
und der im Auftrag der holländischen Regierung der Verhandlung
täglich beigewohnt hat . Der Senat bedauert von Herzen das Hin¬
scheiden dieses ausgezeichneten objektiven Mannes .

Oberreichsanwalt Dr . Werner nimmt dann Stellung zu Be¬

weisanträgen des Verteidigers der bulgarischen Kommunisten ,
Rechtsanwalt Telchert . Der Antrag , sämtliche Kellner des Restau¬
rants Bayernhof zu vernehmen , sei abzulehnen , denn es sei

selbstverständlich möglich, daß eine Reihe von Personen Dimilrosf
nicht gesehen habe . Bezüglich der Beweisanträge zugunsten po -

posso über den angeblichen Aufenthalt Popoffs in Moskau und

Umgebung sehe er keine Möglichkeit , wie diesen Beweisanträgen
von seiten des Gerichts stattgegeben werden solle. Der normale

Weg der Rechtshilfe mit dem Ausland sei nicht angängig , da es

sich um eine politische Angelegenheit handle und im internatio¬
nalen Verkehr die Rechtshilfe in politischen Angelegenheiten aus¬

geschlossen ist . Deshalb bleibe nur übrig , daß es dem Verteidiger
oder dem Angeklagten überlassen werde , solche Zeugen aus
Moskau zu bestellen . Mit deren Vernehmung sei er einverstanden .

Verteidiger Dr . Telchert hält seine Beweisanträge bezüglich
der Ladung der sämtlichen Kellner des „Bayernhoss "

, des Majors
Schröder und der Zeugen Herbert Vogel und Fräulein Quappe
aufrecht .

Als erster Zeuge wird dann der Postschaffner Willi Otto ver -

Münchener Kriminalroman von Hans Klingen st ein

Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz , Regensburg .
so . FoMtzung . Nachdruckverboten .

Sie selbst schritt nervös auf und ab . „Ich bitte Dich nun
ernstlich , mir zu -sagen , was die ganze Komödie bedeutet ?"

„Dazu ist es noch zu früh , Liebling . Und dann , ich hatte
ja gar keine Zeit dazu . Zu rasch hast Du mir die Polente
auf den Hals geschickt .

"

„Wie konnte ich anders ? Wußte ich, wer Du warst , als
ich einen Einbrecher im Nebenraum rumoren hörte ? Ich
lief wie ein gehetztes Wild ans Telephon .

"

„Za , ich hörte es , und kam noch gerade recht .
"

„Du hast mich fürchterlich erschreckt . Ich hörte Dich hin¬
ter mir herschleichen und dann spürte ich brutal Deine Hand
auf meinem Mund .

"

„Za , ich habe etwas derb zugefaßt . Mach keine Dumm - §

heiten , Cora ! sagte ich . Aber Du telephoniertest weiter und
riefst sogar : Hilfe !"

„Ich habe Dich nicht erkannt !"

„Schweig ! Du hast mich wohl erkannt ! Und doch wehrtest
Du Dich wie eine Katze . Ich glaube , Dein erster Gedanke
war , mich zu verraten !"

„Zch schwöre Dir ! " unterbrach sie ihn , aber er redete

ruhig weiter :
„ Wie Du mit den Augen rolltest : Es war wirklich melo¬

dramatisch . Wie tief bist Du gesunken ! — zischtest Du — ein

ganz gewöhnlicher Einbrecher bist Du geworden . Pfui ! —
Ich spürte , wie Dein blaues Blut von einigen Dutzend
Ahnen her in Wallung geriet und zu schäumen anhub . Aber
ich versichere Dir , es hat mir ordentlich wohl getan .

"

„ Was wolltest Du hier ? " fragte sie .
„Ich sage Dir ja , Du wirst es noch erfahren .

"

„Hüte Dich, Du bist in Gefahr . Der Inspektor hat mir
nicht geglaubt . Er ist mißtrauisch .

"

hört , der am Abend des 27 . Februar seinen üblichen Gang vllkch
das Reichstagsgebäude gemacht hat , um die Briefkästen zu leeren .

Kurz vor )49 Uhr habe er das Portal betreten . Der Pförtner

habe ihm gesagt , Torgler sei soeben weggegangen . Cr sei dann

nach oben gegangen . Cs war vollständig dunkel im Gebäude .

Irgendwelche Lampen brannten nicht. Er habe keinerlei ver¬

dächtige Beobachtungen gemacht und keinen Brandgeruch wahr¬

genommen . Den Reichstag habe er etwa 6—6 Minuten vor 9 Uhr

verlassen . .
Der nächste Zeuge , Tischlermeister Lipper ». hat u . a . das Ge-

stühl im Sitzungssaal geliefert . Am Brandtag befanden sich im

Saal etwa 600 Abgeordnetensitze . Die . ersten drei Reihen be¬

standen vollständig aus altem Eichengestühl . Die alten Stühle

haben , von der ersten Reihe abgesehen , nach Fortfall der Pulte

sogen . Kästen aus 4 Millimeter starkem Eichenholz erhalten . Die

Kästen waren offen , so daß , wie der Sachverständige hervorhebt ,
Brandmaterial ohne weiteres dort unkergebracht werden konnte .

Der nächste Zeuge , der Amtsgehilfe Wocköck, Pförtner am

Portal 2, hat am Brandabend wenige Minuten nach 20 Uhr

seinen Kollegen Kohls gefragt , wer noch nn Haus sei . Er er¬

hielt die Antwort , daß der Abgeordnete Torgler noch anwesend

sei und daß Torgler auf «inen Telephonanruf sich nicht gemeldet

habe . Der Zeuge meinte damals , das sei doch eigenartig , es

sei doch auch die Sekretärin noch da . Gleich darauf wurde aus

dem kommunistischen Fraktionszimmer angerufen , die Garderobe

von Torgler möge heraufgebracht werden . Das ist dann ge¬

schehen. Der Zeuge hat darauf das Portal abgeschlossen, und

zwar etwa 7—9 Minuten nach 20 Uhr . Er hat dann den

Schlüssel am Portal 5 abgegeben und gemeldet , daß Torgler

noch im Haus sei . Zeuge hat auch den Riegel vorgelegt . Dis

Tür hat zwei Hauptschlüssel, einer hängt ständig bei der Haus¬
inspektion , den anderen hat der Pförtner . Tagsüber hängt die¬

ser Schlüssel in der Portierloge um Portal 2 . Nach Schluß des

Dienstes wird er in den Schlüsselkasten am Portal 8 abgehängt .
Es entspinnt sich dann eine längere Auseinandersetzung dar¬

über , ob jemand an den Schlüssel herankommen und einen Wachs¬
abdruck machen kann . Der Zeuge erklärt , daß die Pförtner sich
nicht von ihrem Portal wegrühren dürfen . Er kann keine Er¬

klärung darüber geben, wie es jemand an dem betreffenden
Abend möglich gewesen sein soll, durch das Portal 2 herauszu¬
laufen . Daß an dem Abend außer Torgler auch noch der

Landtagsabgeordnete koenen und die kommunistische Fraktions¬
sekretärin im Haus waren , hat er nicht gewußt , sondern dies erst
später am Portal 3 erfahren . Es ergibt sich aus seiner Aussage
weiter , daß zwar in der Portierloge niemand etwas zu suchen
hatte , daß es aber häufig vorgekommen ist , daß Abgeordnete
und Regierungsvertreter in die Portierloge kamen , um zu tele¬
phonieren . Es ist dann auch vorgekommen , daß Pförtner die Tür
zur Portierloge hinier den Betreffenden zumachten , damit sie
nicht gestört wurden . Es seien aber , wie der Zeuge erklärt ,
immer vertrauenswürdige Personen gewesen .

Der Amtsgehilfe Kohls , der seit über 20 Jahren an der Garde¬
robe am Portal 2 Dienst getan hat , hat 10 Minuten vor 20 Uhr
die Garderobe des Abgeordneten Torgler bemerkt . Er rief auf
Zimmer 9 a an . Es meldete sich niemand und auch ein zweiter
Anruf war ergebnislos . Ebenso hatten zwei Anrufe nach dem
Nebenzimmer 9 b keinen Erfolg . Ein Besetzt-Zeichen kam auch
nicht . Als er den Hörer noch in der Hand hatte , kam in der
Garderobe während des letzten Anrufs ein Anruf an , den der
Fahrstuhlführer abnahm . Es sollte die Garderobe Torglers her¬
aufgebracht werden . Das ist auch geschehen. Um 20 Uhr war der
Fahrstuhlführer wieder im Erdgeschoß . Drei Minuten später
wurde das Portal verschlossen.

Ladung Görings und Dr . Göbbels ' beschlossen
Berlin , 17 . Okt . Im Reichstagsbrandstiskerprozeß stellte am

Dienstag nachmittag gegen Schluß der Verhandlung der Ober -
reichsanwalt unter Hinweis auf die lügnerischen Behauptungen
des Braunbuchs den Antrag , den Polizeipräsidenten Heines -
Breslau , den Oberleutnant Schulz und den Polizeipräsidenten
Gras Helldors - Potsdam als Zeugen dafür zu laden , daß sie
mit der Angelegenheit des interirdischen Ganges zwischen Reichs¬
tag und Reichslagspräsidentenhaus nicht das geringste zu
tun haben . — Weiter beantragte der Oberreichsanwall die
Ladung des preuh . Ministerpräsidenten Gering und des Reichs¬
ministers Dr . Göbbels zur Widerlegung der unerhörten Be¬
hauptungen des Brauntuiches , daß beide die intellektuellen Ar -

Heber dieses Brandstistungsplanes gewesen wären . Das Gericht
gab dem Antrag statt .

Zu Beginn der Nachmittagsverhandlung wurden no .h ver¬
schiedene technische Angestellte des Reichstagsgebäudes als Zeugen
vernommen , die alle erklärten , !n dem unterirdischen Gang , der
das Maschinenhaus im Präsidontenvalais mit der Heizungsanlags
im Reichstag verbindet , nichts Ausfälliges bemerkt zu haben .

Um nachträglichen Gehässigkeiten in der Emigrantenpresse schon
im voraus entgegenzutreten , wird auf Antrag des Rechtsanwalts

„Der Inspektor ist ein Kamel . Er kam nicht auf die
Idee , daß ich einen Stock über ihm ruhig auf der Treppe
saß , während er hier mit seiner Meute herumlärmte . Ich
wiederhole , der Inspektor ist ein Kamel ! Sein Freund Au -
müller ist zwar auch eines , aber schon ein kleineres ; das
kleinste scheint mir der junge Spannagel sein . Hat er
Dir bei seinen Besuchen übrigens nichts erzählt , was Eibl
in der Nacht des Einbruchs im Keller gefunden hat ? Sucht
die Polizei nicht nach einem Mann , der an der Wand hing ?
— Die Frage klang etwas unsicher . „Ich bin fast besorgt ,
weil sich nach dieser Seite hin nichts rührt .

"

„Ein Mann der an der Wand hing , und den Eibl ge¬
funden habe ? Kein Wort sprach Spannagel davon .

" Frau
Cora wurde unruhig . „Um Gottes willen , was steckt denn
da alles dahinter ? Erzähle ! Ich bitte Dich, red doch einmal !
So kommen wir nicht weiter "

, drängte Frau Cora , ver¬
stummte aber auf einmal .

Man hörte die Hausglocke läuten . „ Mein Gott "
, jam¬

merte sie , „das ist Spannagel . Der Inspektor sagte , er käme
noch. Du mußt verschwinden .

"

„Ich möchte meine Zigarette zu Ende rauchen .
"

„Höre ! — Schon ist eines der Mädchen an der Tür . Wir
können die Haustüre unten durch einen elektrischen Schalter
öffnen . Er ist in zwei Minuten oben .

"

Behaglich rauchte der Mann weiter : „Laß ihn kommen !
"

„Aber er findet Dich doch .
"

„Das kann Dir doch im Grunde gleichgültig sein ! . . .
Aber es ist Dir wohl wegen des guten Rufes derer von
Hetlingen !"

In diesem Augenblick hörte man den Kommissar Span¬
nagel in die Diele treten . Er wurde von einem der Mädchen
empfangen .

Frau Cora ballte die Fäuste und stampfte auf den Bo¬
den : „Ich will aber nicht , daß man Dich erwischt .

"

Da erhob sich der Mann , steckte Cora schnell die halb¬
gerauchte Zigarette zwischen die Lippen , streichelte ihr lä¬
chelnd die Wange und sagte : „Na also , Corchen , rauch wei¬
ter . sonst merkt er sofort , daß Du männlichen Besuch hattest .

"

Dr . Sack vom Gericht beschlossen, noch verschieben« anvöre ZSutzett
zu laden , die Auskunft über den Aufenthalt des vom 26. Februar
bis Anfangs März verreisten Polizeipräsidenten Heines und über
Oberleutnant Schulz , der damals krank das Bett hütete , geben
können . So wird u . a . der Arzt , der Schulz behandelte , das
Personal des Arztes , das bei der Behandlung dabei war , und
diejenige Stelle , bei der Schulz krank gelegen hat , geladen .

l Die Neichstagswo . hl
! Berlin , 17 . Okt. Der Stellvertreter des Führers Rudolf
; Heß , hat dem Reichsinnenmimster Pg . Dr . Frick mit
! Unterstützung durch Pg . Dr . Fabricius die Vorberei -
i tung und Durchführung der Reichstagswahl bzw . die Aus-
i stcllung der allein zulässigen Wahlvorschlüge der NSDAP
: übertragen . Sie erhalten die Titel von Reichsleilern . Mit
- diesem Titel ist ein Amt verbunden , das dem Führer oder
- dessen Stellvertreter untersteht und dessen Amtsbereich sich

über das ganze Reichsgebiet erstreckt.

j Wichtige Kablnektsbeschlüsse
Berlin , 17. Okt . Das Reichskabinett verabschiedete in seiner

heutigen Sitzung ein Gesetz über die Aenderung des Bankgesehes
' vom 30 . August 1924 . Danach soll die Leitung der Reichsbank

statt bisher vom Generalrat in Zukunft vom Reichspräsidenten
. ernannt werden . Die auf den Dawes -Plan zurückgehende Insti¬

tution des Generalrats der Reichsbank wird aufgehoben . Die
: Reichsbank erhält weiter die Befugnis , festverzinsliche Wertpapiere
- zur Regulierung des Geldmarkts zu kaufen und zu verkaufen ,

um dadurch nach Möglichkeit auch auf dem Gebiet des Kapital¬
markts regulierend und fördernd eingreifen zu können . Sie soll
die getäuschten Wertpapiere und in gleicher Weise auch die Lom-
bardforderungen als bankmäßige Notendeckung verwenden dürfen.
Ferner sollen die Vorschriften über eine mechanische Erhöhung
des Diskontsatzes in Verbindung mit einer Notensteuer beseitigt
werden . Die Reichsbank wird weiterhin ermächtigt , eine Abschlags¬
dividende zu zahlen , die üblicherweise am l . Oktober eines jeden
Jahres gezahlt werden soll. Die Verkündung des Gesetzes wird
nicht vor dem 28. ds . Mts . erfolgen ,

i Weiterhin genehmigte das Kabinett eine Aenderung des Ge¬
setzes zum Schuhe des Einzelhandels vom 12 Mai 1933 , das ein
allgemeines Verbot der Errichtung neuer Verkaufsstellen des

: Einzelhandels für die Zeit bis zum 1 . November 1933 vorsah.
Durch die heute beschlossene Aenderung wird die Sperre bis zum
1 . Iuli 1934 verlängert . — Verabschiedet wurde ferner ein Gesetz
über den vorläufigen Ausbau des deutschen Handwerks , wonach
der Reichswirtschaftsminister im Einvernehmen mit dem Reichs-
arbeitsminister ermächtigt wird , über den Aufbau des deutschen
Handwerks eine vorläufige Regelung aus der Grundlage all¬
gemeiner Pflicht - Innungen und des Aührerprinzips zu treffen .
Das deutsche Handwerk im Sinne dieses Gesetzes umfaßt alle in
der Handwerksliste eingetragenen Betriebe , soweit sie nicht zum
Reichsnährstand gehören . — Ferner beschloß das Kabinett ,
den Reichsminister der Finanzen zu ermäcbtigen , namens de;
Reichs Garantien von insgesamt 10 Millionen Mark für Krediie
zu übernehmen , die von gewerblichen Kreditgenossenschaften oder

> von Privatbankiers an Kleingewerbetreibende gegeben werden .
? Schließlich nahm das Reichskabinett sin Gesetz über die Eides -
! formet der Reichsminister und der Miglieder der Landesreaie -
, rungen an .
>
! -
! Auf der Aührerlagung der NSDAP , war ? Dr . Göbbels einen
! Rückblick aus die außenpolitische Entwicklung in Genf und sprach

über die Gründe , die zu der Entscheidung Deutschlands am
, 14. Oktober geführt haben . Die weltpolitische Bedeutung der be-

j vorstehenden Wahl und Volksabstimmung liege darin , daß sie den
i Beweis erbringen werde , daß die Regierung Hitler in Deutschland
; nicht eine Regierung der Gewalt , sondern in Wahrheit die Re -
i präsenlantin und die Workführerin des deutschen Volks in seiner
; Gesamtheit sei . Dieser Wahlkamps und diese Wahl solle eine De-
s monslration des Friedens und der Ehre des deutschen Volkes sein ,
j Der Wahlkampf werde mit neuen propagandistischen Methoden

geführt werden und dnrch die Wucht aufmarfchierender Volks¬
massen sein demonstratives Gepräge bekommen .

Ausnahmegesetze im Saargebiet
Saarbrücken , 17 . Okt. Die völkerbündliche Regierungs¬

kommission hat plötzlich den Landesrat zum 24. Oktober
'
zu

einer dringenden Sitzung eingeladen . Wie man hört , beab¬
sichtigt die Regierungskommisiion ihre Ausnahmegesetz¬
gebung noch erheblich auszubauen . Es sollen neue Maß -

j nahmen gegen die nationale Bewegung geplant sein , wie
' sie in den sonderbündlerischen und marxistischen Blättern

schon seit Monaten gefordert werden .

Mit zwei Schritten stand er am Fenster , schwang sich
hinaus , winkte noch lächelnd mit der Hand : „Mach das
Fenster von innen zu ! — Servus !" Dann war er in der
Dunkelheit verschwunden .

? Frau Cora zitterte , aber sie hatte die Geistesgegenwart ,
einige Züge aus der Zigarette zu tun und ordnete ihr Kleid .

. Im selben Augenblick klopfte es und Leopold Spannagel
j trat herein .
! „Sie haben Unglück mit mir , junger Freund ! " Frau

Cora nickte ihm lächelnd zu . „Ihr Herr Inspektor Renner
! war bereits mit seinen Häschern bei mir . Es war ein fal¬

scher Alarm . Ich dachte , es wäre jemand im Haus , es war
aber niemand da . Ich bin so nervös geworden . Aber Sie
scheinen davon zu wissen ?"

„Keine Ahnung , gnädige Frau . Renner ließ mich in
meiner Wohnung anrufen mit der Weisung , sofort zu Ihnen
in die Leopoldstraße zu kommen .

"

„Sie Aermster ! Morgens um zwei Uhr .
"

„Und es war wirklich niemand da ?"

„Nein . Wollen Sie die Wohnung durchsuchen ? " — Frau
Riedl öffnete die Türe zum Arbeitszimmer nebenan . — ,
„Inspektor Renner hat sich schon vergebens die Mühe ge¬
macht,

'
aber doppelt genäht hält besser . — Ach — wissen

Sie was , machen Sie kein so vergrämtes Gesicht ! Ich hole
einen Kognak und wir rauchen eine Zigarette zusammen ,
ich kann ja doch nicht mehr schlafen , wir plaudern , und dann
müssen Sie eben großmütig sein und mir verzeihen !"

Sie saßen aber kaum , als man die Trillerpfeife eines
Schutzmannes hörte . Spannagel stürzte ans Fenster und riß
den Vorhang auf . Er sah eine dunkle Gestalt unten an der
Laterne vorbeihuschen . Hinterher trabte in schwerem Schritt
ein Schutzmann und rief : „Halt ! — Halten Sie !"

Aus der Ferne antworteten Trillerpfeifen der Schutz¬
leute , man hörte weit Schritte auf dem Pflaster , in einigen
Häusern wurde es hell , Nachbarn rissen die Fenster auf :
„Was ist los ?"

( Fortsetzung folgt .)



Die RegierüngskNniniffion hat bas bereits bestehende
Verbot des Tragens von Uniformen und Uniformstücken da¬
hingehend erweitert , daß in Zukunft auch das Tragen aller
Gegenstände verboten ist , die dazu bestimmt oder geeignet
sind , abweichend von der üblichen bürgerlichen Kleidung die
Zugehörigkeit zu einer politischen Vereinigung äußerlich zu
bezeichnen, also Kleidungs - und Ausrüstungsgegenstände
(z . B . auch Armbinden ) , die durch bestimmte Form , Farbe ,
Schnitt und ähnliches ein Merkmal einer politischen Vereini -
gung darstellen .

Seine Tarifänderungen
Berlin , 17. Okt. Der Reichsarbeitsminister weist wieder¬

holt darauf hin , daß Arbeitstarifänderungen , wie Aende -
rung des Lohnsysteins , allgemeine Einführung des Wochen¬
lohns , wesentliche Verlängerung der Kündigungsfristen ,
materielle Aenderuna der Lohnhöhe usw . vorlä usta n ' / m
Frage kommen oder nur in besonders dringlichen
in Erwägung gezogen werden können .

6 Monate Gefängnis für Belästigung eines amerikanischen
Staatsangehörigen

Berlin , 17 . Okt. Die Sonderabteilung des Berliner
Schnellgerichts verurteilte den Glasbläser Paul E . und den
Kraftwagenführer Friedrich W . wegen Körperverletzung zu
je 6 Monaten Gefängnis . Es handelt sich um die Belästi¬
gung des amerikanischen Staatsangehörigen Roland Völtz
in Düsseldorf , der nach Ausfassung der Angeklagten beim
Vorbeitragen einer Hakenkreuzfahne ein verächtliches Be¬
nehmen an den Tag legte .

Argentinisch -brasilianischer Grenzzwischenfall
Rio de Janeiro , 17. Okt. Ein brasilianisches Motorboot

wurde auf dem Uruguay - Fluß von einer argentinischen
Grenzwache beschossen und geriet in Brand . Drei Brasi¬
lianer , darunter zwei Vettern des Präsidenten Vargas ,
wurden erschossen . Die Grenzwache behauptet , sie habe das
Motorboot zum Beidrehen aufgefordert , worauf die Brasi¬
lianer auf sie mit Revolvern gefeuert hätten .

Daladier vor der französischen Kammer
Paris , 17 . Oktober. Die französische Kammer trat am Diens¬

tag um 15 Uhr nach den Sommerferien wieder zusammen . In dem
vollbesetzten Haus herrschte eine unverkennbare Spannung . Mini¬
sterpräsident Dalad ier ergriff das Wort zu einer Erklärung ,
die etwa 15 Minuten dauerte . Nachdem der Abg . Delbos sodann
im Namen der Radikalsozialisten eine Verkrauenserklärung für
die Regierung abgegeben hatte , bestieg Dal ad ier aufs neue
die Rednertribüne , um die Regierungsvorlage zum Ausgleich des
Fehlbetrags dem Staatshaushalt einzubringen . Daladier forderte
die dringliche Beratung der Vorlage , die die Kammer mit 470
gegen 120 Stimmen , also mit der erforderlichen Mehrheit ge¬
nehmigte. Auf den Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund
eingehend , erklärte Daladier , daß dieses eine neue Tatsache ge¬
schaffen habe , deren Folgen die Regierungen prüfen müßten . Die
Regierung sei sich bewußt , daß sie immer eine Politik der Zusam¬
menarbeit gefordert habe , die die Sicherheit und die Würde aller
Völker gleichmäßig gewährleistet habe . Wir überhören kein Wort ,
aber wir sind auch nicht blind den Taten gegenüber . Sodann
warf Daladier die Frage auf , warum Deutschland dem in Genf
vorbereiteten wirklichen - Abrüstuugsplan nicht habe zustimmen
wollen , wenn es doch bereit sei , das letzte Maschinengewehr zu
vernichten und den letzten Soldaten zu entlassen . Frankreich würde
der Politik der Zusammenarbeit treu bleiben und in diesem Geiste
die Lage prüfen , die nicht nur Deutschland und Frankreich inte¬
ressiere , sondern alle Völker . Frankreich werde am 26. Oktober an
der Sitzung in Genf teilnehmen . Frankreich sei durchaus nicht iso¬
liert . Seit Kriegsende habe es nie mehr Freundschaften gehabt .
Die Regierung sei entschlossen, ein Beispiel der Ruhe und Kalt¬
blütigkeit zu geben . Sie sei sich bewußt , daß die Verteidigung
des Gebietes und der Freiheit Frankreichs sichergestellt sei .

Mrltemberg
Stuttgart , 17. Oktober .

85. Geburtstag . Am 19 . Oktober kann Geh . - Rat Paul
Zilling , ein um Handel und Industrie in Württemberg
hochverdienter Mann , seinen 85. Geburtstag begehen . Er
ist am 19 . Oktober 1848 in Freudenstadt als Sohn des dor¬
tigen Apothekers geboren und machte seine kaufmännische
Lehre durch in der von seinem Urgroßvater und Großvater
mütterlicherseits gegründeten Tuchfabrik von Schill und
Wagner in Ealw . Räch ausgedehnten Reisen im Ausland
übernahm er 1883 die Leitung des neugegründeten Export -
diusterlagers in Stuttgart .

75. Geburtstag . Am heutigen Tag begeht einer der be¬
kanntesten Stuttgarter Rechtsanwälte , Wolfgang Schel -
l i n g , seinen 75. Geburtstag , der einzige lebende Enkel des
großen Philosophen . Cr wurde als Sohn eines Pfarrers
in Eßlingen geboren . Gleich seinem berühmten Großvater
ging er durchs Tübinger Stift , wandte sich dann aber der
Rechtswissenschaft zu.

Jur Reichstagswahl und Volksabstimmung . In einem
ersten Erlaß des Innenministeriums an die Wahlbehörden
über die Reichstagswahl und Volksabstimmung am 12 . No¬
vember 1933 werden die Gemeindebehörden angewiesen ,
mit den Vorbereitungen der Reichstagswahl und Volks¬
abstimmung , insbesondere mit der Anlegung der für die
beiden Abstimmungshandlungen gemeinsamen Stimmlisten
(Stimmkarteien ) unverzüglich zu beginnen . Wahlberechtigt
bei der Reichstagswahl und stimmberechtigt bei der mit ihr
verbundenen Volksabstimmung ist , wer am Wahl - und Ab¬
stimmungstag (12 . November 1933) Reichsangehöriger und
20 Jahre alt oder älter ist . Wer am 12 . November 1913 ge¬
boren ist, hat das vorgeschriebene Mindestalter .

Württembergische Führer der NSDAP , in Berlin . Wie
der NS . -Kurier berichtet , wurden die maßgebenden Führer
der NSDAP , in Württemberg nach Berlin berufen , um
dir Weisungen für die Wahlpropaganda entgegenzunehmen .
In einer Fllhrertagung im Preußischen Landtag wird
Reichsstatthalter und Gauleiter Murr und der Gauprova -
gandaleiter Maurer den Gau Württemberg vertreten . Fer¬ner wurden die Pgg . Dreher - Ulm , B ä tz n e r - Nagold ,
Maier - Ulm , K i e h n - Trossingen , Mergenthaler -
Stuttgart , Jonathan S ch m i d - Stuttgart , Schühle -
Wolfenbrück , K i e n e r - Balingen , Arnold - Lauterbachund W a l d m a n n - Stuttgart nach Berlin beordert . Der
Führer selbst wird vor den württ . Führern und den Führernder übrigen Ländern eine richtungweisende Rede halten .

Turnerchrungen . Am Sonntag abend zogen 300 Turner
und Turnerinnen vom Turnerbund Stuttgart in
der Liederhalle ein , um die Siegerehrung festlich zu
begehen . Vereinsführer Pfister nahm die Auszeichnungder Sieger vor : 47 Siege , darunter 4 deutsche Turnmeister¬
schaften konnte der Turnerbund beim 15 . Deutschen Turn -
W an sein« Fahnen , heften . Die ^höchste Auszeichnung , Lie

ixyrenmllglieoschasl , verney oer Turnerouno oen
Männern , die sich um das 15. Deutsche Turnfest und dis
Deutsche Turnerschaft und um den Turnerbund besonders
Verdienste erworben haben : Oberbürgermeister Dr . Str Si¬
lin , Dr . W . Obermeyer , Geh . Kommerzienrat Otto
Fischer und Dr . Max Georgii .

Tagung der Kreisbauernführer . Nachdem der Reichs¬
bauerntag in Weimar verschoben werden mußte , findet für
Württemberg am Donnerstag . 19. Oktober , in Stuttgart
eine Tagung der Kreisbauernführer , sowie der Amtswalter
des agrarpolitischen Apparats der NSDAP , statt .

Aufruf zu Spenden für die Arbeitsbeschaffung und zur
Winterhilfe . Die Gauleitung der NS . HAGO . schreibt : Bei
Ueberprüfung der Liste derjenigen größeren Firmen , die bis
jetzt noch nicht für notwendig befunden haben , eine Spende
für die Arbeitsbeschaffung oder zur Winterhilfe zu geben ,
haben wir noch eine größere Anzahl Firmen festgestellt, die
sich an diesem Opfer nicht beteiligt haben . Wir rusen speziell»
diese Firmen auf , genau so mitzuhelsen an dem Aufbau¬
werk unseres Führers , wie es tausend andere Firmen bereits
schon getan haben und erwarten , daß dieser Aufruf nicht
unbeachtet bleibt .

Wegen Grußverweigerung aus dem Saal
gewiesen . Bei dem anläßlich der Eröffnung der Hand¬
werkerwoche am Sonntag in den Stadtgartensälen abge¬
haltenen Festabend erwiesen zwei junge Männer bei der

^ Fahnenweihe den NS -Hago - Fahnen nicht den deutschen
> Gruß . Sie wurden aus dem Saal verwiesen .

Kraftwagen überschlägt sich . Am Stadt -
I ausgang nach Süßen kam der Personenkraftwagen des
I Grafen von Degenfeld beim Ausweichen wegen
j eines Radfahrers durch rasches Bremsen ins Schleudern ,
! wurde eine Strecke weit auf dem Gehweg geschleift, über -
! schlug sich und wurde schließlich noch um seine eigene Achse
s gedreht . Trotzdem das Auto auf dem Kopf stand und fo
^ stark beschädigt wurde , daß es abgeschleppt werden mußte ,
s kamen die Insassen mit dem Schrecken davon .

Laupheim , 17. Okt . Warnung . In den letzten Tagen
hat sich in der Umgebung ein Aufkäufer für Weizen hsrum -
getrieben , der unter Angabe , er kaufe Weizen für ein «
Mühle in Heidenheim bezw . Göppingen , bei einigen Land¬
wirten zu übernormalen Preisen Weizen aufgekauft hat ,
jedoch nicht bezahlte . Der Aufkäufer versuchte , den Weizen

j wesentlich unter dem Ankauf wieder abzustoßen .

Handwerkerfeslspiele vsrgnügungssleuerfrei . Das Jnnen -
und Finanzministerium haben die Gemeinden ( Gemeinde -
verbände ) angewiesen , Handwerkersestspiele von der Ver¬
gnügungssteuer freizustellen , die im Rahmen der vom Reichs¬
stand des Deutschen Handwerks in der Zeit vom 15 . bis
21 . Oktober d . Js . geplanten Reichshandwerkswoche statt¬
finden . Die Steuerfreiheit setzt voraus , daß die Handwerker -
festspiele in der erwähnten Zeit von den örtlich zuständigen
Organisationen des Deutschen Handwerks veranstaltet
werden .

Tag der schwäbischen Erzieher . Was der 1 . Mai im Dritten
Reich für die deutsche Arbeiterschaft , das wird der 28 ./20 . Oktober
für die gesamte schwäbische Erzieherschaft werden . Der bayerische
Kultminister Hans Schemm , der im Schwabenland wohlbekannte
Reichsführer des NSLB ., wird die Sturmfahnen unserer 62 Kreise
und die des Gaues Württemberg -Hohenzollern weihen . Fünf
Sonderzüge bringen am Samstag , 28 . Oktober , die schwäbischen
Erzieher nach Stuttgart .

Fortschreitende Arbeit am Neckarkanal . Der neugebildete Vor -
s stand des Südwestdeutschen Kanalvereins versammelte sich kürz-
j sich unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister Dr . Strölin -

Stuttgart im Rathaus von Heidelberg . Dr . Strölin betonte u . a . :
Der Ausbau bis Plochingen müsse in wesentlich kürzerer Zeit er¬
reicht werden , als bisher vorgesehen sei . Großer Wert soll auf ein
vertrauensvolles Zusammenarbeiten mit dem Bayrischen Kanal¬
verein gelegt werden . Strombaudirektor Dr . Konz berichtete
über den Stand der Bauarbeiten . Auf Einladung der Neckar -AG .
fand anschließend eine Besichtigung der bereits ausgeführten und
der im Bau befindlichen Staustufen zwischen Heidelberg und
Heilbronn statt . Der Neckar soll schon bis Sommer 193s vorn
Rhein bis Heilbronn als Eroßschiffahrtsstraßs ausgebaut sein.

Lebensmüde . Durch Einatmen von Gas verübte gestern
vormittag in einem Haus der Bahnhofstraße eine 51 I . alte
Frau einen Selbstmordversuch . Die Lebensmüde wurde in
das Katharinenhospital eingeliefert .

Aus dem Lande
Fellbach , 17 . Okt. Stadterhebungsfeier . Die

Erhebung Fellbachs zur Stadt wird am 29 . Oktober festlich
begangen . Vormittags ist Festgottesdienst in allen Kirchen ,
dann Kranzniederlegung am Grab des verstorbenen Schult¬
heißen und Ehrenbürgers Franz Brändle . . Der Nach¬
mittag bringt einen ' Festzug und eine offizielle Feier im
Schulhof mit Ansprachen von Bürgermeister Dr . Graser so¬
wie Vertretern des Staats , des Oberamts und der Orts¬
vorsteher des Bezirks .

Grunbach i. R .. 17 . Okt . Der letzte Altveteran
lm Schorndorfer Bezirk . Am Sonntag konnte
hier der älteste Mann der Gemeinde , Johannes Wahl ,
seinen 87 . Geburtstag begehen . Im Schorndorser Bezirk
ist der Jubilar der einzige noch lebende Kriegsteilnehmer
von 1870/71 . Er erfreut sich noch einer außerordentlichen
geistigen und körperlichen Frische und geht täglich vom
frühen Morgen bis zum späten Abend seiner bäuerlichen
Arbeit noch.

Heilbronn . 17 . Okt . 8000 Aufwertungs - Gut¬
haben . Bei der Oberamtssparkasse Heilbronn und der
Zweigstelle in Weinsberg sind 8000 Aufwertungsguthaben
im Gesamtbetrag von 200 000 RM . noch nicht abgehoben .
Die früheren Sparer werden aufgefordert , ihre Ansprüche
geltend zu machen .

Gaildorf . 17 . Okt - Jagdunglück . Der in Sulzbach
a . Kocher im Ruhestand lebende Oberpostmeister Schäfer
wohnte als Gast der Treibjagd einer Stuttgarter Gesellschaft
bei Kemnat , Gde . Eschach , an . Er wurde von der Kugel
eines Jagdnachbarn , die bereits auf dem Boden ausgeschla¬
gen hatte , im Unterleib getroffen und verschied nach einigen
Minuten an innerer Verblutung .

kleinengstingen OA . Reutlingen , 17 . Okt . Postomni -
bus stößt mit der Bahn zusammen . Gestern
abend stieß direkt am Lagerhaus Kleinengstingen der Post¬
autobus von Zwiefalten aus den Gammertinger Zug aus .
Der Postomnibus wurde stark beschädigt. Personen kamen
nicht zu Schaden .

Tübingen , 17. Okt - Stadtbeleuchtung in Tü¬
bingen . Zu Ehren des Handwerks erfolgte am Sonn¬
tag nach Abschluß der Feier auf dem Marktplatz und nach
Auflösung des Festzugs bei Einbruch der Dunkelheit eine
herrliche Stadtbeleuchtung in Tübingen .

Eislingen , 17 . Okt . Ein Veteran im Hand¬
ln er kerkleid . Unter den praktizierenden Handwerkern
dürfte dem jetzt 86jährigen Bäckermeister Jakob Rapp aus
Eislingen -Fils der Ehrentitel eines Altmeisters nicht strei¬
tig gemacht werden können . Trotz seines hohen Alters
geht der Betagte bei geistig und körperlich seltener Frische
jeden Tag noch seinem Bäckerberuf nach. Doch übt er seine
Tätigkeit nicht nur hinter dem warmen Ofen aus , son¬
dern auch im Freien beim Zerlegen und Spalten von Back¬
scheiten , wo er noch wie ein Junger mit sicherem Hieb die
Axt zu führen versteht .

Ebingen , 17 . Okt. Wieder ein Erdstoß . Ein leich¬
ter Erdstoß wurde Sonntag früh kurz vor 6 Uhr verspürt .
Er ging wieder in der Richtung Südost -Nordwest .

Schramberg . 17 . Okt. Bestätigung . Dr . Kingler
wurde als Bürgermeister von Schramberg bestätigt . Er ist
der jüngste Bürgermeister der württ . mittleren und grö¬
ßeren Städte .

Göppingen , 17 . Okt. E h r e n o b e r m e i st e r . Die
Handwerkskammer Stuttgart hat den früheren Schreiner -
Obermeister Keuler von hier aus Anlaß der Handwerker¬
woche zum Ehrenobermeister ernannt .

s Leutkirch , 17. Okt. Schüsse mit Einbrechern
j gewechselt . In Rotis wurde in den letzten drei Nächten
i der vergangenen Woche versucht , in die Stalluna des Land -
i Wirts Schäffeler einzubrechen , um Pferde zu stehlen, was je -
! doch durch die Aufmerksamkeit der Bewohner vereitelt

wurde . In der Nacht zum Samstag wurden mit den Ein¬
brechern etwa 10 scharfe Schüsse gewechselt . Es ist möglich,
daß einer der Einbrecher durch Schrotschüsfe verletzt wurde .
Die Einbrecher waren im Besitz eines Autos . In der Nacht
auf Montag wurde im benachbarten Kümratshofen (Bayern )
ebenfalls ein Pserdediebstahl versucht .

Lokales.
Mldbad . 18 . Oktober 1933 .

Ihr 87. Lebensjahr vollendete heute Anna Treiber ,
Korbmacherswitwe . Die hochbetagte Frau zählt zu den drei
ältesten Bürgerinnen Wildbads . Sie erzählt ihrer Umgebung
noch gerne Erinnerungen aus der guten alten Zeit und kann
sich nur schwer in die neuen Verhältnisse hineinfinden , ob¬
wohl daraus insbesondere für die Alten und Betagten noch
ein Sonnenstrahl zu erhoffen ist . Möge ihrer am heutigen

! Tag in Liebe gedacht werden .
Ein schwerer Rnglücksfall trug sich gestern nachmittag

gegen halb 2 Uhr in Calmbach zu . Das Langholzfuhr¬
werk Lutz Oberkollbach war auf der Straße zur Charlotten¬
höhe mit der Abfuhr von Stammholz beschäftigt . Unweit
der Gauthier '

schen Fabrik , als der Fuhrmann sich an der
Bremse beschäftigte , ging eines der Pferde hoch , wodurch
der Wagen ins Gleiten kam und direkt auf ein Nebenge¬
bäude , die sogenannte „ Vesperbude " der Fabrik fuhr , das
Gebäude durchschlug und etwa 3 Meter in den Raum ein¬
drang , in dem sich glücklicherweise nur zwei Personen be¬
fanden , di« mit dem Schrecken davonkamen . Eines der
Pferde war durch den Anprall sofort tot , während das
zweite getötet werden mußte . Ein Glück im Unglück war
es , daß das Mittagbrot einnehmende Personal den Raum
schon verlassen hatte , sonst wäre eine kaum übersehbare Ka¬
tastrophe entstanden .

ep . Evangelisch« Kirche und Winterhilfe . Der württ .
Coang . Oberkirchenrat erläßt folgende Bekanntmachung zur

! Winterhilfe : „ Unter der Losung ,Kein Volksgenosse soll
j hungern und frieren '

ist das ganze deutsche Volk zum
Kampfe gegen die Winternot aufgerufen . Für unsere

, Kirchengemeinden und die gesamte kirchliche Liebestätigkeit
i ist, wie in den Vorjahren , weitgehendste Beteilt -
! gung an diesem Hilfswerk selbstverständlich .

Die einheitliche Durchführung des Werkes ist bereits in
vollem Gang . Nach dem Willen des Reichsführers des
Winterhilfswerks sollen die für die Anstalten und Einrich¬
tungen der freien Wohlfahrtspflege bisher üblichen Samm¬
lungen hiedurch nicht verkürzt werden . Die Werke und
Einrichtungen der Inneren Mission unseres Landes dür¬
fen nicht — zum Schaden des Volksganzen — zum Erlie¬
gen kommen . Sie sind wie bisher auf besondere Herbst ,
gäben angewiesen . Für eine solche Sammlung in Wü ttem -
berg ist die Erlaubnis erteilt mit der Einschränkung , daß
sie nicht vor dem 15 . Oktober durchgeführt w ' rd.Der Oberkirchenrat ersucht die Pfarrämter , diese Somm -
lung nach Kräften zu fördern und in Predigt und Ver¬
kündigung zur Tat der belfer ^

leber die Entrichtung der Jnvalidcnverkicherungsbei -
träge . Der Vorstand der Landesversicherungsanstatt Würt¬
temberg schreibt : Wir machen immer wieder die Wahrneh¬
mung , daß ein großer Teil der Arbeitgeber die Beiträge zur
Invalidenversicherung nicht ordnungsmäßig entrichtet . Es
ergeht daher an alle Arbeitgeber die dringende Aufforde¬
rung , die Beitragsmarken jeweils bei der Lohnzahlung zu
kleben . Wer diese gesetzliche Verpflichtung nicht beachtet,
hat mit sehr empfindlicher Bestrafung zu rechnen . Unsere
Kontrollbeamten sind angewiesen , uns die Arbeitgeber , die
mit der Beitragsleistung im Rückstand sind, namhaft zu
machen .

Nationaler Kitsch . Der stellv. Gaupropagandaleiter teilt
mit : Gegenwärtig wird in Württemberg ein Gedenkblatt
„30 . Januar 1933 — Neues Deutschland — Drittes Reich"
vertrieben . U . a . ist auf dem Bild Reichspräsident v . Hinden -
burg und Reichskanzler Adolf Hitler dargestellt , ebenso ein
am Boden liegender bolschewistischer Messerheld . Das Blatt
wurde von Jos . K . Uebelacker, Gosfeld , herausgegeben und
in einer Ulmer Druckerei hergestellt . Das Bild fällt unter
nationalen Kitsch und ist weder von der Reichspropaganda ,
leitung noch von der Obersten SA . - Führung genehmigt . —



Wir warnen deshalb alle Parteigenossen , Liese kitschigen
Gedenkblätter zu kaufen bezw . diese Geschäftsmacherei zu
unterstützen .

kleine Nachrichten aus aller Well
Dr . Göbbels spricht am Freitag , den 20 . Oktober , im

Berliner Sportpalast über „Deutschlands Kampf um Frieden
und Gleichberechtigung " .

Todesfall . Der frühere Reichstagsabgeordnete Gustav
Schneider ist am Montag in Berlin einem Herzschlag
erlegen . Schneider leitete als Vorsitzender den Gewerkschafts¬
bund der Angestellten von seiner Gründung an bis zu seiner
vor kurzem erfolgten Auflösung . Er stand im 57 . Lebens¬
jahr .

Wahl der Oberammergauer Passionsdarsteller . Am Diens¬
tag vormittag wurde in Oberammergau die Wahl der Haupt¬
darsteller für die Jubiläumsspiele 1934 vorgenom¬
men . Um 9 Uhr vormittags fand der übliche feierliche Gottes¬
dienst statt , an dem die gesamte Einwohnerschaft teilnahm .
Anschließend trat der Gemeinderat unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit und der Presse im Rathaus zur Wahl zusam¬
men , die zum erstenmal durch Handaufheben vorgenommen
wurde . Am Portal des Rathauses wurden sodann die wich¬
tigsten Wahlergebnisse angeschlagen . Danach sind die Haupt¬
rollen folgendermaßen besetzt : Christus : Alois Lang , Pro -
l -gführer : Anton Lang , Chorführer : Guido Diemer , Petrus :
t ' eter Rendl , Judas : Hans Zrvink , Johannes : Will : Vier¬
ling , Maria : Anni Nutz, Magdalena : Klara Mayr . Kaiphas :
Hugo Nutz, Annas : Anton Lechner . Pilatus : Melchior Breit -
famter und Herodes : Hans Mayr . Außer den Darstellern
des Judas , Johannes und der Magdalena sind die Personen
die gleichen wie im Jahr 1930 . — Die Oberammergauer
Passionsspiele sind bekanntlich anläßlich der Pest 1634 ein¬
geführt worden und sie sollen nach der Stiftung nur alle
zehn Jahre »usgeführt werden .

Zestungsverbot . Die „Heiligenbeiler Zeitung " in Hei-
l '

.genbeil (Lfftpr.) ist auf 8 Tage verboten worden .
Unterschlagung . Der Kirchenrechner der Kirchengemeinde

in Andernach , Kaufmann G a st, wurde von der Strafkam¬
mer in Koblenz wegen Unterschlagung von 63 000 Mark zu
2 '4 Jahren Zuchthaus , 5 Jahren Ehrverlust und Tragung
der Kosten verurteilt .

Mutter erwürgt zwei Kinder . Bei den Schießständen
der Reichswehr bei Görlitz erwürgte eine Frau ihr sechs¬
jähriges Mädchen und einen vierjährigen Knaben . Als Sol¬
daten , die den Vorgang bemerkt hatten , herbeieilten , ver¬
suchte die Frau sich zu erhängen , woran sie jedoch verhin¬
dert werden konnte . Die Familie befand sich in wirtschaft¬
licher Notlage , was zu häufigen ehelichen Streitigkeiten
führte .

Gasexplosion in Paris . Im Keller eines Miethauses in
Paris waren Arbeiter mit der Ausgrabung eines Wasser¬
rohrs beschäftigt . Dabei traf einer versehentlich das Gas¬
rohr . Das ausströmende Gas entzündete sich wahrscheinlich
an einer Zigarette . Durch die Explosion wurde die Keller¬
wölbung eingerissen und die Fußböden zweier über dem
Keller liegenden Lebensmittelgeschäfte , die mit kaufenden
Kunden angefüllt waren , stürzten mit den Menschen in
die Tiefe . 25 Personen wurden verletzt , davon mehrere
lebensgefährlich .

Neu« Ileberschwemmungen in Kärnten Durch anhal¬tende Regengüsse wurde Kärnten erneut von Hochwasser
hermgesucht. Bei Feldkirchen und auf der Linie Arnoldstein ..
Hermagor mußte der Eisenbahnverkehr wegen Unter¬
spülung der Strecke unterbrochen werden .

Algerischer Unterleutnant erschießt einen Franzosen . Bei
einer Schießübung in der Nähe von Metz wurde ein fran¬
zösischer Unterleutnant des 23 . algerischen Schützenregimentsvon einem braunen Unterleutnant durch einen Schuß ge -
totet . Dieser behauptet , es handle sich um einen Unglücks-
fall . Man vermutet jedoch, daß er seinen weißen Kamera¬den aus Rache erschossen habe . Der Alg rier wurde ver¬
haftet .

Eifersuchtsdrama auf dem Kartoffelacker . In dem Dorf
Lindenschied bei Simmern (Rhpr . ) schlug auf einem Kar¬
toffelacker eine Frau Schmitt plötzlich mit dem Karst auf
eine andere ein und tötete sie durch Schnitte in den Hals .
Sie ging dann selbst auf den Friedhof und schnitt sich die
Pulsadern durch , woran sie selbst auch starb . Ursache des
Zusammenstoßes soll Eifersucht sein.

Amtliche Aenskimchkichteil
Erledigt : Die Försterstellen in Besoldungsgruppe 12 Enztal

beim Forstamt Enzklösterle , Dahenfeld beim Forstamt Gun-
delsheim, R i » g i n g e n - Ost beim Forstamt Blaubeuren, Ober¬
försterstelle Ringingen und Schlat beim Forstamt Göppingen.
M .-T . 14 Tage auf dem Dienstweg bei der Forstdirektion.

Verleihung von Apolhekenberechklgnng: Die Berechtigung zum
Weiterbetrieb der Apotheke in Walddorf OA . Tübingen ist
mit Wirkung vom 1 . Januar 1934 ab neu zu vergeben. Die Be¬
werber werden aufgefordert, ihre Meldungen bis 20. November
1933 beim Innenministerium in Stuttgart einzureichen .

Sendesrlge der Stuttgarter liundfim ! AG.
Donnerstag , 19. Oktober !

S.V0: Morgenruf . 6.66 : FrUhkonzert . 6.S0 : Leibesübungen I . 6.16r
Leibesübungen II . 7.00 : Zeitangabe und Frühmeldungen . 7.: » : Wetter ,
bericht . 7.15 : Morgenkonzert . 8 .15 : Wafferstandsmeldungen . 8.26 : EiM -
nastik der Frau . 8.40- 8.50 : Frauenfunk . 10.00 : Nachrichten. 10 10 Blumen -
stunde . 10.40 : Liederstunde . 11.00 : Schallplatten . 11.55 : Wetterbericht . 18 .00 :
Wie es Euch gefiillti 12.45 ; Konzert . 1.315 : Zeitangabe , Nachrichten. 18.25 :
Lokale Nachrichten, Wetterbericht . 13.85—14.80 : Operettemnuslk . 15.00 : Kin-
dcrstunde . 18.00 : Konzert . 18 .00 : Span . Sprachunterricht . 18.20 : Baden -
Baden und seine Spielbank — ein Roman aus der Wirklichkeit. 2 . Teil .
18 .85 : Vortrag ; Die Bedeutung von Umwelt und Anlage ntr die Bekiimv.
fung des Verbrechens . 2. Teil . 18.50 : Zeitangabe , Landwirtschaftsnachrichten ,
Wetterbericht . 19.00 : Stunde der Nation : „ Gott grüß ' die Zunft - . Festdes Handwerks und der Handwerker . 20.00 : Griff ins Heute (Kurzmeldungen ).
20.10 : Das virtuose Orchester. 22.00 ; Zeitangabe , Nachrichten. 22.30 : Du
mußt wissen . . . 22.80 : Lokale Nachrichten, Wetterbericht , Sportbericht .
22 .45 : Unterhaltungsmusik . 28 .00 : Eine unvollendete Symphonie . . . 24.00
bis 1.00 : Nachtmusik. »

Vorübergehende Stillegung des Großrundsunksenders Mühl¬
acker. Am 20 . Oktober bis voraussichtlich 1 . Dezember wird der
Grohrundfunksender Mühlacker wegen der Berstärkungsarbeiten
stillgelegt . In der Zwischenzeit wird das ganze Programm des
Süddeutschen Rundfunks über den schwächeren Ersatzsender Stutt¬
gart - Degerloch abgewickelt . Den Rundfunkteilnehmern wird
empfohlen, ihre Empfangsanlage darauf nachzusehen , ob st» in
Ordnung ist. Wer trotzdem den Südfunk oder einen anderen deut¬
schen Sender nicht empfangen kann , wende sich an ven Rund-
sunkstörungsdienst der Deutschen Reichspost (Vermittlung durch
jede Postanstalt ) , an die örtlichen Rundfunkberatungsstellen oder san seinen Funkwart .

ßgndel und Verkehr
Reichsbankausweis vom 14. Oktober

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 14 . Oktober 1933 !
hat sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapitalanlage i
der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um
118,9 auf SZOV,6 Will. RM . verringert . Der Amkaus an Reichs -
banknoken hat sich um 46,8 auf 3426,0 Mill . RM . , derjenige an
Rentenbankscheinen um 1,6 auf 382,3 Mill . RM . verringert . Der
Umlauf an Scheidemünzen nahm um 30,6 auf 1464,9 Mill . RM .
ab . Die Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen haben
sich auf 26,6 Mill . RM ., diejenigen an Scheidemünzen auf 211,4

I Mill . RM . erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit 391,4 Mill.
I RM . eine Abnahme um 7,6 Mill . RM . Die Goldbestände haben

um 5,7 auf 383,8 MM . RM . zugenommen, die Bestände an
deckungssählgen Devisen um 2,7 auf 28,2 Mill . RM . abgenom¬
men . Die Deckung der Roten betrug am 14 . Oktober 12,0 v . H.
gegen 11,8 v . H . am 7 . Oktober .

Arbeitslose in der Well
Das Institut für Konjunkturforschung weist in seinem Viertel-

jahrsbericht darauf hin , daß mit der Belebung der Warenerzeugung
die Arbeitslosigkeit in vielen Ländern der Welt im Schwinden be¬
griffen ist . Noch nicht entscheidend gebessert haben sich die Arbeits-
marktoerhältnisse in Oesterreich , Schweden , Norwegen, Südslawien,
Polen , Neuseeland , Holland, in der Schweiz und in der Tschecho¬
slowakei . Für Südamerika und Asien fehlen die Angaben; für die
Vereinigten Staaten und vollends für Sowjetrußland gibt es keine
Statistiken. In der Gegenwart wird die Zahl der Arbeitslosen in
der Welt auf 26 Millionen geschätzt gegen 28 bis 30 Millionen zu
Beginn des Jahrs 1923 und rund 25 Millionen Mitte 1932 . Der .
entscheidende konjunkturelle Umschwung auf den Arbeitsmärkten der
Welt ist um die Jahreswende 1932/33 eingetreten: in den meisten
Ländern hat er aber schon von November 1932 an eingesetzt.

Der Rückgang der Arbeitslosigkeit vom 2 . Vierteljahr 1932 zum
2 . Vierteljahr 1933 belief sich u . a . in Lettland auf 31,2 v . H , in
Rumänien auf 23,2, in Australien auf 15,1 , in Deutschland 9,4,
in Kanada 8,5, in Großbritannien 6,3, in Ungarn 5,9, in Dänemark
3,5 , in Belgien 2,5, in Frankreich, das nur verhältnismäßig wenig
Arbeitslose hat , 1,5 v . H.

° Setzt man die Arbeitslosigkeit !m 2 . Vierteljahr 1932 gleich 100,
so beträgt sie also im 2 . Vierteljahr 1933 diesem Stand gegenüber :
in Rumänien 76,8, Deutschland 90,6, Kanada 91,5, England
93,7 , Ungarn 94,8, Dänemark 96,5, Belgien 97,5 , Frankreich 98,5
vom .Smndert .
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Omnibus stürzt in eine Schlucht. In der Nähe von
Klausenburg (Siebenbürgen ) stürzte ein vollbesetzter Auto¬
bus in eine 20 Meter tiefe Schlucht . Von den 27 Insassen
wurden 12 schwer und 15 leichter verwundet .

Auch in Persien gibt es Bankbetrug . Der vormalige
Leiter der persischen Nationalbank in Teheran , Dr . Isidor
Lindenblatt , ist wegen Betrugs und Fälschung der
Bankbilanz zu 3 Jahren Gefängnis und 7000 Pfund Geld¬
strafe verurteilt worden .

5000 chinesische Soldaten ertrunken ? Nach einer Mel¬
dung aus Schanghai sollen 5000 chinesische Soldaten bei der
Ueberquerung des Flusses M i n ertrunken sein . Sie hatten
während eines Kampfes gegen feindliche chinesische ( ?) Trup¬
pen den Fluß mit selbstgebauten Flößen aus Oelbehältern
überqueren wollen . Die Flöße seien jedoch von den Strom¬
schnellen erfaßt und zerschlagen worden .

> . . . . --

AlWgs-Mlehen zu 3 u. 4"
von 200 .— bis 5000 .— für jeden Zweck
Kündige Keämgmigko miü grSSIk AelMveit !
Durch die Wkrtt . Kreditkasse G . m. b . H . , Stuttgart
(untersteht dem ZiveWarkassengesetz vom 17. S . 1833

und wurde bereits geprüft).
Auskunft erteilt der Landesverband württ . Haus - und

Grundbefitzervereine e. P . , Heilbronn 44.
üer!rL8vertk6ltzi". Liberi 8tsrk , kkorriieim

Lsdrillger Lllee 8.
Bei schriftlichen Anfraaen Rückporto erbeten .

Märkte
Schlachlviehmarkk Sluttgari vom 17 . Okt. Auftrieb : 22 Ocblen57 Bullen, 212 Jungbullen , 340 Kühe , 338 Färsen (Kalbinnen )1 Fresjer, 1070 Kälber, 1769 Sckiweine . 1 Schaf. Alles verkauf /

Marktverkauf: alles belebt, Speckschweine über Notiz.
Preise iilr 1 M ,

Prr iss für i P, ' d .
Lebendgew . i . Pjg

Ochsen :
vollll ., ansgemäst . höch.
sten Schlnchtwerteo
1 , jüngere
2 . ältere
sonstige vollsleischige
fleischige
gering genährte

Bullen ;
jung . , vollll . h . Schi,
sonst-, vollsl. o. ouog.
fleischige
gering genährte

Kühe :
jung ., oollfl. h . Schl,sonst. , oollfl. o. ausa .
fleischig¬
gering genährte

doesc » (Kalbinnen ) :
vollfl . , ausg . l>. Schl,
vollflcifchige

ii . 12. Färsen (Kalbinnrnu
fleischige
gering genährte

SS - 2b
21 - 25

- mäß . gen . Snngnieh
23 - 21 Kälber sSvnde klaffe ) :

- Doppellender best . Mast
Andere Kälber :

26 - 2S — beste Mast . u . Saugk .
26 - 2? mitll . Mast - u. Cau ^i ,
21 - 26 — geringere Saugkälbe -
23 - 21 — geringe Kälber

Schweins :
22 - 26 — üb . SM Pfd . Lebendg.16 - 19 — 249—3U9 Pfd . Lebendg.11 - 11 269—249 Vfd. Lebendg.S - 16 166- 21:6 Psd . Lebendg.

126—166 Psd . Lebendg.
39 - 32 unt . 120 Pfd . Lebendg.26 - 28 - Sauen

17.
98 - 95

87 - 89
84 - 85
29 - 81

85 87
81 - 38
28 - 86

50
52 - 5, 19- zg
^ ' 88 , 1- 4850 - °l ! 45,zz
47 —81) . 43 - 44
40 - 45' 37- 42

Preise am Fleischmarkt für 1 Pfd . Frischfleisch: Farrenslejich .42—47 (41—45) , Rindfleisch Rindviertel fett 50—56 (49—5g)mittel 43—48 ( 43—47 ) , gering 38—42 (unv .) , Kuhfleisch 26—Zg
(24—35) , Kälber mit Innereien 57 —64 (55— 62 ) , Schweine 70—75
(64—71 ) , Hammel 55—59 (unv.) Pfg .

Ulmer Schlachlviehmarki , 17 . Okt. Zuirieb : 6 Ochsen , 17 Flir¬ren , 18 Kühe , 13 Rinder , 180 Kälber, 301 Schweine. Preise-
Ochsen 26—27, Farren a 21 —23, b 19 —22, Kühe b 12 — 15 , Rindera 25—26, b 22—24, Kälber a 29—31 , b 24—27, Schweine a 43bis 45, b 40—42 Pfg . per Pfd . Marktverlauf : In allen Gattung -n
langsam.

Viehpreise . Gschwend : 1 Paar Ochsen 500—580 , 1 Paar Stiere380—450, Kühe 90—330 , Rinder und Jungvieh 85 —140. — List ,
chingen OA . Münsingen: Farren 120—200, Ochsen und Stiere180—200, Kühe 100—300 , Kalbeln 280—350, Jungvieh 70—170.— Laupheim: Kälber und Boschen 85—220, Kalbeln 285- 360,Kühe 150—350 , Farren 246—28S. — Lndrvlgsburg: Kühe ISO bis350 , Kalbeln 265, Rinder 101—162. — Mehrsketten OA. Mün -
smgen :Jungvieh 80—150, Kalbeln 230—320 , Kühe 1S0- M ,
Ochsen 280—290, Farren 180—250 . — Rottweil : junge kriiftiae
Arbeitspferde 850—1050, ältere 180—400, Schlacbtpserde 30- 70
1 Paar schwere Ochsen 720—930, 1 Paar Ansetzlinge 440- 520,trächtige Kühe 260—380 , Wurstkühe 100- 180,

'
trächt. Kalbeln

270—400 , Rinder 90—260 . — Wetlderstadt: Kühe 180—400, Kal¬
beln 330—410, Einstellvieh 65—300 4̂7.

Schweinepreise . Vernloch OA . Münsingen : Milchschweine 14bis 18. — Hall: Milchschweine 10—17 . — Riedlingen: Milch¬
schweine 14—17 , Mutterschweine 90—120 . — Tuttlingen - Milch¬
schweine 9—16 . — Aalen: Milchschweine 11 .50—17 . — Gschwend :
Milchschweine 11 .50—18 . — Laichingen : Milchschweine 15- 19 . —
Laupheim: Mutterschweine 90—120, Milchschweine 15—20, Läufer25—50 . — Mehrstellen: Milchschweine 15—21 . — Rottwell: Milch-
schweine 10— 15 , Läufer 17—22 . — Wellderstadi: Läufer 24—35,Milchschweine 9—22 .50 »47.

Frachtpreise. Riedlingen: Braugerste 7 .70—8 .20 , Haber 6 50 .77 .
Obskpreise. kirchheim u T. : Mostbirnen 4 50—5 , Mostäpfel

5.80—6.20. — Oehringen: Mostbirnen 5, Mosiäpfel 6, Tafeläpsel
6 .50—10 . — Riedlingen: Mostobst 6—8 . — Tuttlingen : Mostnpfsl
6—7 , Mostbirnen 5 .50—6 , Tafeläpfel 13—18 . — Herrenberg:
Mostäpfel 6—6 .20, Mostbirnen 4 .50—-5 , Tafeläpfel 8—12, Tafel¬birnen 8—13, Quitten 10—11 . — Ulm : Mostobst : aus dem Weins¬
berger Tal 7 .60, Rheinländer Obst 7 .50, sranz. 7 .30—7 .40, tsche-
chisches 7 .40 F .

Stuttgarter karloffelgroßmarkk a . d. Leonhardsplatz, 17 . Okt.
Zufuhr : 100 Ztr . ; Preis : 3—3 .30 »47 je Ztr .

Skultgarker Mostobskmarkk auf dem Wilhelmsplatz , 17 . Okt.
Zufuhr : 1000 Ztr . ; Preis : 6 .40- 6 .80 .77 je Ztr .

Slnttgarler Weinherbst. Mit der Stuttgarter Lese wird auf
den Markungen im Neckartal mit Rotenberg am Freitag , den
20. Oktober , und auf den Markungen Alt -Stüttgart (mit Gablen-
berg und Gaisburg ) , Feuerbach, Zuffenhausen und Degerloch am
Montag , den 23 . Oktober , begonnen werden. Bei dem hohen
Reifegrad der Trauben , der überaus gesunden Belaubung , der
späten und sorgfältigen Lese ist ein vorzügliches Erzeugnis zuerwarten . Das Gesamterzeugnis ist geschätzt zu 6650 Hl

'
., näm¬

lich ln Alt-Stuttgart (mit Heslach , Gablenberg und Gaisburg ) zu1150 Hl ., Cannstatt zu 1250 Hl ., Untertürkheim ( ohne Hoskammer )
zu 1200 Hl ., Wangen zu 350 Hl ., Degerloch zu 130 Hl ., Ober-
türkheim zu 320 Hl ., und 120 Hl . auf Markung Eßlingen, Hedel-
fingen zu 300 Hl ., Hofen zu 20, Rotenberg zu 500 Hl ., und
120 Hl . auf Markung Uhlbach und Fellbach , Münster zu 200,
Zuffenhausen zu 350 , Feuerbach zu 750 und Mühlhausen zu 130
Hektoliter . Die städtischen Keltern in Stuttgart , Bad Cannstatt,
Untertürkheim, Übertürkheim, Gaisburg , Wangen, Hedelfingen ,
Rotenberg, Münster, Mühlhausen, Feuerbach und Zuffenhausen
werden in Betrieb gesetzt .

Die Weinlese Reutlingen wurde auf Donnerstag, 19 . Oktober ,
festgesetzt .

Tapeten !
Restpartien

Neue Muster !
äußerst billig empfiehlt

E . Hagenlocher
SaNlermeister .

ldre
Mtermüllte !
lio8tüme
AiMzgclivil etc.
werden tadellos in gangbaren

Vdkllmvdkkejmgiiiig
fachmännisch einwandfrei und
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